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§IUTTGART (lsw): Elf Regional-
rsnder in Baden-Württemberg,
&unEr auch Badio Regional
lldlbronn, haben Verfrassungsbe-
rdrwerde gegen das neue Landee-
@angekündlgt.

Die Privatsender wenden sich
gegen die ihnen auferlegte Be*
s&ränkung der Austrahlung loka-
k und regionaler Werbung auf '

rwölf Minuten pro Tag. Dieser Pas-
srs im Mediengesetz, so Rechtsirn-
walt Prof. Rüdiger Zuck am Frei-
üag, sei ,,unzulässig und untaug-
lich". Er verstoße gegen die Rund-
fuakfreiheit, die mit einer Garantie
der wirtschaftlichen Basis einher-.
s3:"_T:ry-'

I

Bayern I

Selte 2 und 7

rnen aus dem BLM ( Bayer*
ische Landeszentrale

§TUTTGART (tos): Die privaten
Regionalsender in Baden-Würt-
temberg sehen sich durch das
neue Landesmediengesetz in ihrer
Existenz bedroht. Mit einer Verfas-
§ungsbeschwerqg wollen nun ell
der Sender eine Anderung des selt
Jahresanfang geltenden Gesetzes
erzwingen .

,,Die Werberegelung im neuen
Landesmediengesetz ist verfas-
sungswidrig", begrtindete gestern
in Stuttgart Professor Rüdiger
Zuck, der die klagewiltigen Sender
in Karlsruhe vertreten soll, die Be-
schwerde. Hintergrund: Gemäß
dem neuen Gesetz sollen sich die
22 privaten Regionalsender im
Land nach Abläuf einer Über-
gangszeit ztt maximal sechs Sen-
dern zusammenschließen. Diese

Minuten am Tag für die Ausstrah-
lung von lokaler und reoionaler

Werbung auseinanderschalten
dür,fen. In Kraft treten soll die Re-
gelung zum 1. Oktober 1994.

Wie Zuck betont, wird durch das
Gesetz den Regionalsendern der
Zugriff auf ihre wichtigste Einnah-
meguelle, den lokalen und regio-
nalen Werbemarkt, ,,praktisch un-
möglich" gemacht. Die Folge sei
ein Einnahmeverlust von 70 bis 80
Prozent. Dies sei verfassungswid-
rig, denn Rundfunkfreiheit bedeu-
te auch ,,Sicherung der wirtschaft-
lichen Grundlagen".

Unterstützt wurde Zuck durch
die Geschäftsftihrer der klagewilli-
gen Sender. Frank Distelbarth von
Radio Regrlonal erklärte, die t2-Mi-
nuten-Regelung würde noch nicht
einmal für den gegenwärtigen Zu-
schnitt von Radio Regional reichen.
,,Noch schlimmer" werde es, wenn
erst einmal der gesetzlich vorge-
schriebene Zusammenschluß mit

anderen Regionalsendern erfolgrt
sei. Die Kontrolle über die Werbe-
zeit bringe zudem ,,Atherpolizei
und Denunziantenhlrn'.' rnit sich,
warnte Distelbarth.

Die Privatfunker wollen indes
nicht ausschließen, daß die Verfas-
sungsbeschwerde, die sie im Juni
einreichen wollen, doch noch ab-
gewendet werden kann. Vielleicht
trage ja die Anktindigung der Kla-
ge dazu bei, einen Kurswechsel
herbeizuführen, meinte Zuck im
Hinblick auf die gegenwärtigen
Koalitionsgespräche. Hintergrund:
Die SPD hatte für den Fall einer
Regierungsbeteiligung eine Revi-
sion des Landesmediengesetzes
angekündigt. Bislang haben die
Koalitionsverhandlungen aller-
dings noch keine Einigung in Sa-
chen Mediengesetz gebracht, wie
der medienpolitische Sprecher der
SPD, Bernd Kielburger, eihräumte:

F'o l gende Meldungen stam*sollen sich dann nur noch zwölf

flir neue Medien) INFO vom 7.5.92 /Wr. ZO. Es handelt sich
hierbei um die Ergebnisse der 32. Sitzung des Medienrats
vom 30.4.92 (auszugsr"reise):; danke für die fnfos BLM !

l'ledienrat Fenehmigt Lokalfunk im Bertechsga4ener l,anl :

Der Medienrat der BLM hat die Anbieterverträge zwischen
der Kabelgesellschaft Südostbayern GmbH und den ln der
Betriebsgesellschaf,t Radio Untersberg Programmanbieter
GmbH & Co. KG zusammenarbeitenden Anbietern genehmigt.
An der BetriebsgeseLlschaft Radio Untersberg sind folgen-
de Gesellschafter beteiligt: R.Untersberg/Reichenhaller
Tagb 1 att/Radio Rupert i /Procorn,/Watzmann-S aI zach-ttJe1 I e .
Darüber hinaus bestehen Kooperations- u. Pxzulieferver--

start erfolgt 3""5,92 ! tgl .eigenes Px 6h; Rest BLR "

Das Px besteht aus Sendungen von eigenproduzierten
Beiträger. Iokaler Themen. Es solI am §onntag zwischen
10 . OO und 1"2 .0ü Uhr ausgestrahl t und eänmal wöchent*
lich wlederholt werden. In der übrigen Zeit soll Video-
text gesendet werden. An das private Breitbandkabelnetz
Kupferberg sind derzeit knapp 4OO Wohneinheiten angeschl.
I,tedienrat läßt zunächst keine neuen Kabel-Hörfunkpro-
gramme zu: Der Medienrat hat die Entscheidung über
die Zulassung von veiteren Kabel-Hörfunkpx.e" bis zum

Inkrafttreten des neuen Bayerischen Mediengesetzes
ausgesetzt.
'Hcdl'ä:nr*t genehhig'i,§euol'ganigation Loxalfunk Kauf-
beuren/Füssen : An der Betriebsgesellschaft slnd foL-
gende Gesellschafter beteiltgt: Radio Tel-e Allgäu/
Kreisbote/Neue lfelle Ostallgäu. Die Anbieter veran-
stalten im Durchschnitt täglich annähernd 13 §tunden
ein gemeinsanes Px, das unter der Senderkennung Radio
Ostallgäu ausgestrahlt rr,rird. In der restllchen §ende-
zeit wird das BlR-Zulieferpx übernommen. Hit der Zu"-
sammenfiihrung der Anbieter in €l"ner Beträebsgesell*

Auf 96,3

Radio Gong 2000.

hledienrat enehrnl t lokales Kabel-TV Kup6'erber
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,Tffischwerer Bedenken"
Letzter Entscheid

Von llono illorenboth

des Kobelrots: Stootlich finonzierter Sender RIAS 2wird privo?isiert

Peter Schiwy war schon auf dem

Flug nach Amerika, als am Samstag

vormittag aus dem 14. Stock des Ber-
liner Europacenters die,,Rauchzei-
chen" aufstiegen: Der ehemalige RI-
AS-Intendant wird auch der zuktinf-
tige Chef von RIAS 2 sein. Der Ber-
liner Kabelrat beschloß fünf Tage

vor Ablauf seiner Amtszeit, daß das

aus Bundesmitteln finanzierte und

reichweitenstarke RIAS-2-Pro-
gramm als Privatsender weiterge-
frihrt werden kann. Die in der Offent-
lichkeit hochst umstrittene Entschei-
dung wurde einstimmig getroffen,
auch die beiden Vertreter von SPD

und Alternativer Liste (AL) waren

,,trotz schwerer Bedenkeo", wie Ka-
belrätin Sophie von Behr (SPD) er-
klärte, daflir. Doch die Anstalten
ORB und SFB wollten nicht so recht.

Die Lizenz für SchiwYs ,,Radio-
Information Audio-service Zwei
GmbH i.G. * wird allerdings einige
Auflagen beinhalten. Um den Wett-
bewerbsvorteil, den das gut einge-
ftihrte Programm gegenüber ande-

ren Privatsendern auf dem immer en-

ger werdenden Berliner Werbemarkt
(70 Millionen pro Jahr) hat, auszu-

gleichen, darf ,,RIAS-2-neu" in den

ersten drei Monaten keine Werbung
ausstrahlen. Bis Ende 1993 ist die
sttindliche Werbezeit auf maximal
fünf Minuten beschränkt, wovon
hochstens, zwei aus regional akqui-
rierter Werbung bestehen dürfen.

Andere Sender können bis zu zwölf
Minuten Werbung senden. Mit die-
sen Auflagen will man die aufge-

brachte Berliner Privatfunkszene be-

ruhigen, die schon im Vorfeld mit
Klagen gedroht hat. Einen Tag vor
der Kabelratssitzung wollte sowohl
RTL als auch der Nachrichtenkanal
Info-Radio die Entscheidung Per
einstweiliger Anordnungen gericht-
lich untersagen lassen. Das Verwal-
tungsgericht wies die Klagen zurück.
Ihren Zweckhat sie zumindest frir In-
fo-Radio trotzdem erreicht, denn

wundersamerweise hat der Kabelrat
dem Sender eine zehnprozentige Op-
tion an NAS 2-neu zugesprochen.

Somit würde das RIAS-2-Konsor-
tium, das neben Schiwy (MProzent)
und dem Rechtsanwalt Peter Heers
(21 ,5 Prozent) hauptsächlich aus lei-
tenden Angestellten des Senders be-

steht, durch die Info-Gruppe (Radio

Schleswig-Holstein, 'TagessPie-

g€l' , 'Süddeutsche Zeitung' und
'Frankfurter Allgemeine') ver-
stärkt. Die RIAS-Leute wären zwar
lieber alleine geblieben, doch ,eine
Art Synergieeffekt' kann sich Peter

Heers von dieser ,Zwangsehe*
durchaus vorstellen. Sollte sich Info-
Radio tatsächlich ftir eine Beteili-
gung entscheiden, dann will Info-
Geschäftsfiihrer Dr. Christian Häd-
ler ('Tagesspiegel') auf eine Kla-
geerhebung verzichten. ,Wir sind

eben garr schön trickreich", kom-
mentiärt Info-Radio-Chefredaheu-
rin Susanne Matthiessen den an den

anderen Privatsendern vorbei pla-
zierten Schachzug. Eine Koopera-
tion der beiden Sender käme nicht zu.
letzt einer weiteren Auflage des Ka-
belrates zugute: Die neuen Betreiber
sind verpflichtet,,,den herausgeho-

benen journalistischen Standard von
RIAS 2" zvhalten.

Am 1. funi kann laut Kabelrats-
beschlußr der Sendebetrieb aufge-
nommen werden. Vorübergehend
hofft Heers aus den Räumen in der
Kufsteiner Straße weiterfunken ru
können, zu ,,marktüblichen Kondi-
tionen selbstverständlich". I;änger-
fristig hofft man, in Berlin-Mitte un-
terzukommen. Auf den eingefrihrten
Namen RIAS 2 muß wohl verzichtet
werden. Hatte die Bundesregierung
zwar keine Ablösesumme für den

Sender verlangt, so will sie den Na-
men jedoch nicht hergeben.

Wenig begeistert von der Kabel-
ratsentscheidung ist der medienpoli-
tische Sprecher der SPD im Abge-
ordnetenhaus, Joachim Günter. Da
fiihle man sich ,als Parlamentarier
düpiert', wenn ein Gremium fünf
Tage vor Ablauf seiner Amtszeit eine

solch weitreichende Entscheidung
treffe. Das häue dem neuen Medien-
ratüberlassen werden sollen, der laut
Staatsvertrag zwischen Berlin und

Brandenburg von den beiden I;än-
derparlamenten gewählt werden
soll. Bis zur Konstituierung des

neuön siebenköpfigen GreÄiums
bleibt der Kabelrat kommiisari.sch
im Amt. Auch danach rann man den

einen oder anderen vielleicht im
neuen Medienrat Berlin-Branden-
burg wiedersehen. Dem Vernehmen
nach ist derjetzige Vorsitzende Prof.
Ernst Benda (CDU) nicht abgeneigt,

abermals den Vorsitz ztJ überneh-
men. Übernommen wird zudem die
komplette Anstalt fi.ir Kabelkommu-
nikation, die dann den Namen ,Me-
dienanstalt Berlin-Brandenburg"
tragen wird.

Neben der RlAs-Entscheidung
wurde unter anderem auch beschlos-

sen, den MDR ins Berliner Kabel
einzuspeisen sowie eine Konzeption
fiir eine,Ausländerfrequetv" ztJ

entwerfen. Nachdem der SFB sein
fremdsprachiges Programm auf die
Mittelwelle abschob und Radio
Energy die fremdsprachigen Redak-
tionen kurzerhand rausgeschmissen
hat, gibt es in Berlin keine solche

Sendung auf UKW mehr.

üie Informationen auf

dieser Seite starnmen

von Ra1ph Peters /

Tönisverst

PER§ü}{ALIE$I : Arrnin klothes
ex FR-Betrei
beim Stadt-Radio Heilbronn
1r . R. Brenner SüdtiroL aktid
ist nun beim Lokalfunk in
Ha.mm zLt hören.

Stefan Hamann vorn §tadt*
nn moderiert

u.a" auch für Antenne
Bayern sport**ffiu aus
Baden Württemberg.Berlins ,Betonfunk' Hundert 6 feiert ftinfiöhrigen Geburtslog
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Sender ein'), seine Frau Monika Party erwanel wlrd.: ulncn §cna- 
auch Chefredakteur Georg Gafron
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"i"i-J..ent..Urcn: "Wir 

sagen der
tiorschef, KIaus Rüdiger [axtow- ausundversuchtt"ttd"Pyt*:15T l"i'r"ir"nO"n Mehrtieit, daß sie die
rty, *u'bgeistert: FnOli"t mrt Glück im rm-.un0-ffrnsery1 it'äi"-#i,i.,.;S.ineiecirttratereiist
tAr*nt"nAtü"tle." Sieallewurden schäft' Erwares'derdtgtltu:§-l:- iräi nJrr-f"n ebenso gefürchtet
nicht enttäuscht. Landows§, in sei- sellschaftemrnde T :tl-TY- 

"i."rU* 
[*tislastigkeitim politi-

,*i N.t"r.tt. noch Rundfunkrat melte,diedemSenderzumZweitna- I"i.rit"-.""t"t"*"rseschäd. Ga-

teifr ri.t, ,ude* die Geschäftsfiih-

rung mit der eisenren Lady des Sdn-

ders, Rita Isa Worch.
Bundesweites Medienecho er-

langte auch ein dritter Hundert,G
Miärbeiter: Frank Schmeichel' All-
nächtens erregte er mit seiner Sen-

dung BengeflAster dieC,emüter' Mit
eneiierend einschmeicE:lnder

Stimme Plauderte,samen-Frank"
mit und ohne Hörer über sogenannte

Tabuthemen. Berlins Medienj ourna-

listen ,quälten" sich nächtelang qm

Radio, um ,das schmierig-zYnische

Spiel mit dem Bedürftigkeits- und

Ttitb.tuu" geißeln zu können' Im-

merhin: Küratoriumsmitglid Ca-

rola von Braun zog sich wegen dieser

frauenfeindlichen Darbietungen aus

dem Gremium zurück.

,Mit Nostalgie" denkt Gafron

ner Nebenrolle noch Rundfunkrat rrclte,drcoem§enoer.':*ilt]:':- schenKommentatorengeschäft. Ga-

f;f''; ä$iffif$:#ä ffi;T*tSi"lfiflii.[iffi m[tltl *ntq;5*n';* -e Teil 2. s "§'oI&. ?seite*
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heurc - di Anhrgrr.it 
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rlt
er sich die Frequenz noch mit dem
Ahernativserxier Radio 100 teilen
mußte. Hnktlich um lgUhr verab
schkdeten sich die Frösche mit der
Natkmalhyffi, worauf Radio 100
mit dem Abspielen der Ktmpülung
antq/ortete. Der allabendliche Klein-
krieg währte knapp sieben Monate,
dann wechselte Radio 100 die Fne-

$rcnz. Während die Alternativen im p§R§CIi{Atf BN :

ItDie nackten

Tatsachentf
1

§ Teil 2 - Einer der einflußreichsten Männer im
--*-§ deutschen Fernsehen ist den meisten Zu-

schauern unbekannt. Oder kennen Sie
Günter Struve? Am 1. Mai löst der 52jäh-

letzten Jahr in Kontun gingen, baut
Hudert,6 aus. Heute wird im palast-
Hotel ein neues Außenstudio einge-
weiht, dann ist es .zur Regierung nur
noch ein Katzensprung', und noch in
diesem Jahr ziehen die 210 Mitarbei-
ter aus der zu klein gewordenen villa e--ere--s-c&*
Richtung Inrrcnstadt. Den Ausbau
des nsuen Sendegebäudes läßt sich

Radio24 * Loz,BMHz

Rita Isa Worch 14 Millionen Mark Burgfrieden durch einen Serien-Großan-
kmten. GeldspieltkeineRolle. l99l griff auf das ABD-Flag-gschiff ,'Tages-
kam Hurden,b auf einen lahresum- schau". Der wachsenden Konkurrenz wird
s8E von über 40 Millionen Mark. sich Struve nach den rapiden Einbußen
Beim Berriner xauer;üo""n en_ Eä3f;lrY#"i?Tf1tffä.,#3jrTßT"äl:' !äggaYlE teilungiinerSendelizenz Erwartungen an seine Amtszeit vorsichts-' ftreinVolksmusikprogramm(rVaga halber dääpft: ,,Mir kommt es darauf an,' Hen) sowie frr .ir" iV-f*qu.L daß-die AR_-» nicht auf Dauer ins Hinter-

(zusammen mit Burda). ' treffen- gerät. ps^wi-rd il Zukur-rft völlig
Demnächsr mochti Gafron auch ffiffi?l ;:il,",1if#"Ä,,.i1t1"fä,&%#li:d" ,i'e:._ll den FNL beglücken. ÄlilJ#"'äL; ÄffiZeitschrift ,,Das Erste,,.

-EinenungeheurenBedarfnachei_ Dä"e., Kampf aufzunehmen, dafür
nemfröhlichenSenderhatseinneuer konnten die Chäfs der ARD-sender wohl
MedienreferentButrPeters(ehedem keinen Besseren finden. Einstimmig wäh!

- NDR-Redaheur) ausgemacht. Sen- ten die Intendanten Struve im September
delizenzen wurden *rei6 überall 1991 .zu .ihrem- Frogrammchef. Nicht nur

unten Auf_ beantragt, wobei pro 134[..,- "^ L)urchsetzuneskraft, auch_ Fingerspitzen-

- 
-- ---' "-- Millionen f*lurL inroti"n *l'jalY gefühl benötlgt.derneue rvra"i-in-nrti"-

l i s tung der soren Die ü; Lil;;i;ü";;ä Fääk älr"H"f,iil sjl:liähBl,*ä,*,fpriva*adios *ä.:":i1:iHi1,#5H: :§,li;J5,'f#-"täl*l "il,ii*m*in Zürich, If#!;X;!::*.{il#:;iä1i:,f;1 }f3f}"ä E"ii:-§,x:i,f":T:',; *f,flI'#i
genug. Gafron plant in a"n o"u.n :."1t^d:^"_::"Lr]ger__Jahren,Mentor und für

1"*.:l g:n -d * !iiü; l! ää", 8il"* J :,try"":i",:1'*:"Hräf :if
':l:-{:lö:gung des journalisti_ i!d;"-;";;iuti, hoh"_ kurturerlem RangscltEnNacnwuchseszumZielgesetzt zu werden, was ihm niemand so rechi zu_

: / at ", !,t. UewünschterStartterminseiner traut." Auch ein Mann mit Kanten, einer,
J'tr vt L _ TopKette: 3.Oktober lW. Der der laut Schütz ,,immer Schwierigkeiten
_ -b+ Tag der Deutsghqn Eiqhgit__lqdl:-mit de-n Gr-emien _hatte, vor allem mit den
opqs Radlo - .^_:_. ZEee-* ,qo,,lol,tq1l,-on*nr* f::i*:fiä:T3§,?jfL*ä" üi::"i"?:i:
#ffi.-r, ..r""- 8.05 ur und aasleit. r0.0b *q** i!äiiäi3 üärrr"r,utt"n,, vor den Kopf
nusikarilche rr"uau,"iun. r.i.33 ä?3$,"#',HHTffäl;.,*'01$1 Jffiii"'l:.,i:" schütz weis, wovon er
Gusto 13.00 Persona. 14.00 Pro- ZÖ.OO Wunschkonzert. 23.00
menade. 17.00 wunschkonzert. I sorrntagsgast (w). 0.00 Tonight.
20-00 opera. 23.00 Nocturne. I fUHCh * 10 T,2MHz

I1S Q'

len, Autor und Musikpäd-
agoge. 13.00: Persona,
13.00: Walter Roderer.
Opera, ''1,0.00: Wagners
«Ring der Nibelurg€tl»,
vierter Teil.

Radio Z

Talkshow, 11.05, Jürg
Ramspeck, Chefredaktor
«Welfwoche» ? zt)r Zürch'et
Presselandschaft.

Radio Eulach

jungenhaft wirkende TV-Macher über-
nimmt ein schweres Erbe: Der Vorsprung
der Marktführerin ARD schrumpfte in den
letzten Jahren zusammen; die Privaten
holten mächtig auf, und selbst das ZDF
störte zuletzt den öffentlich-rechtlichen

Persönlich, aus dem Caf6-
Restaurant «Atlantis», Ba-
sel, 10.00, mit Oskar Reck,
Journalist, Anita Fetz, Alt-
Nationalrätin, Regula
B. Lutzelschwab, Präsi-
dentin des FC Nordstern. -
Regionaljournal, 18.03:
Bernhard Uhlmann, vom
Filmpodium der Stadt Zü'
rich, neuer Direktor der
Cin6mathöque Suisse.
Doppelpunkt, 20.00: Die
Rückkehr des Nationa-
lismus.

Opus Radio

DRS 1

Neu, 11.00: Musikalische
Plaudereien mit Kurt Pah-

jtruve.
mmdirektor Günter

Foto: teuto-press

Sonntagsgast, 13.00: Por-
trät des deutschen Kaba-
rettisten und Schnell-
sprechers Hanns Dieter
Hüsch.

8.00 Buon Giorno. 11.00 Doppel-
punlrt. 12.00 Info 24. 13.00 Flash-
back. 14.00 Buona Domenica.
18.00 Postfach. 19.00 Rock &
Roll. 20.00 Doppelpunkt (W).
21.00 Country . 22.00 Slow

Sry{,*, S$,yiZ
Nleuer ,,Konzernherr" für die ARD

Programmdirektor Günter Struve setzt auf Serien und Unterhaltung

Uwe Hi§bner _r_ige_{olsteiner, SPD-Mitglied und zuletzt
"r i r_ WDR-Fernsehprogrammdirektor, Dietrichrnooerlerf nun Schwarzkopf ^alJ oberster Programmver-

bei trHit Radisüäntwortlicher des ARD-Fernsehens ab. Der

spricht: Als er Struve, der ihn seit 1966 als,
sein Sprecher, Bürochef und zwischen-
durch als Referatsleiter auch ins Auswär-
tige Amt nach Bonn begleitet hatte, 19?3
zum Senatsdirektor in Berlin machen
wollte, rebellierte die eigene, sozialdemo-
kratische Fraktion gegen ihren Bürgermei-
ster und verhinderte die Wahl. Struve
wurde schli'eßlich Senatsspreeher.

Für Überrasehungen isl Struve allemal
gut. Aber ist er auch dafür geeignet, die
mit Gremien und Kommissionen gespickte
ARD, deren einzelne Anstalten oft-eifer-
süchtig auf ihre Eigenständigkeit pochen,
zu einem gemeinsamen Kraftakt auf dem
umkämpften Fernsehmarkt zv bewegen?
Ohne Streitlust wird dies kaum zta eirei-
chen sein was für die Wahl Struves
spricht. Es liege in der Natur jeden Pro-
grammdirektors, erklärte er in ,,Das Er-
ste", das Gesicht seiner Landesrundfunk-
anstalt strahlen ztr lassen. In einer Art
,,Papstwahlkonklave" wolle er daher die
ARD-Direktoren zusammenholen und sie
nicht eher wieder zu entlassen, bis eine Lö-
sung gefunden sei. Mit ,,Lösung" meint
Struve ein von allen getragenes Erfolgsre-
zept. Wie das aussehen könnte, davon hat
der neue ARD-Fernsehprogrammchef, den
Blick immer fest auf die Einschaltquoten
gerichtet, bereits feste Vorstellungen: Vor
allem eine Unterhaltungsserie am Abend
wünscht er sich, die es mit einem ,,Mega-
hit" (Struve) wie den ZDF-,,Drombuschs"
wirklich aufnehmen könnte. Auch den
Freitagskrimis der Mainzer will Struve
eine mindestens 26teilige ARD-Serie entge-
genstellen. Insgesamt sollten die Grenzen
zwischen Vorabend- und Hauptprogramm
nach seinen Plänen fließender werden
die ,,Tagesschau" eingerahmt von zwei Tei-
len einer,,Megahit"-Serie. Zusammenar-
beit mit dem ZDF befürwortet Struve aller-
dings, wenn es zum Beispiel darum geht,
sich die Showmaster nicht von den Priva-
ten wegkaufen zu lassen. Die Unterhal-
tungsstars sollten demnach von beiden
Rundfunkanstalten bezahlt werden.

Schlechte Zeiten könnten für die Fern-
sehspielmacher anbrechen. Struve beklagt,
daß ,,unter den 100 stärksten Sendungen
des letzten Jahres kein einziges klassi-
sches Fernsehspiel" sei: ,,fch werfe man-
chen Redakteuren vor, Sendungen ins Pro-
gramm zu nehmen, die man nur mit abge-
schlossenem Hochschulstudium versteht."
Wohin die Reise mit Struve gehen könnte,
beweist der von ihm gebrauehte Ausdruck
,,ARD-Konzer["] ,,Wir müssen uns als Un-
ternehmen verstehen und die einzelnen
Anstalten als seine Profitcenter, die ihren
Beitrag zrtrn Erfolg des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunlls zu optimieren haben."

Schon in seiner Zeit beim WDR hatte er
Redakteure durch ein Zeitungsinterview
irritiert, in dem er ,,glatte Geschichten"
statt,,gesellschaftlieh relevanter Ttremen-
stellung ä la Brockhalrs" forderte. Und auf
Empörung stieß 1990 im eigenen Haus
sein beschwichtigender Brief an die Lever-
kusener Bayer AG, die sieh über kritische
WDR-Beiträg,e",beschwert hatte,. -Bei -aller
Kritik am eigenen Minderheitenprogramm
ließ Struve die Redaktionen aber doch im
wesentlichen gewähren. In seiner Amtszeit
Iieferte der WDR mit der ,,Lindenstraße"
eben nicht nur die in letzter Zeit einzige
,,Megahit"-verdächtige Serie in der ARD,
sondern es wuchs im Dritten auch das un-
gewöhnlich freche und erfolgreiche Polit-
magazirt ,,ZAK" heran. Tltomas Gehringer

Artikel oben via ?orsten Lanyi / teingarten
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Millionenpokgr entschieden- ' 24-h am ?ag. hron-
u.t^s-'E §.int'r{,U§a .r ' _t?es.bis freitags väi-ö6TäT-23.oo uhr, sonn-

Von u»O tirurr abends, sonntags und an Felertagen von A7.oo-22.ooUhr wird das fnfopx,

- 

wie B 5 gesendet. In der restlichen Zeit kommt das Nachtpx. 'iMDR fnfo
Gestem abend faßte die sdchslsche ,

u;iäÄririäir;;i;;r;-;;;;i;i;-ä; heute nachttr mit halbstündlichen Nachriehten, Meldungen und Reportagen.
ersteFrequenzfürpiloqtenHörfunkin Zwischendurch wird Jazz und Swing gesendet. Torsten Tuschick/Eisenach
Sachsen an den ,,Piloaten Sächsischen

iundfunk,,psnj'ruoergeben.DieEnt- Seit L.5.92 sendet Radioropa über den Langwellensender26akrlz Burg von
iräii"is i* pot* uÄ di" in Miltio- Radio vrf.4, dem Sender der cU§-Truppen in .-Kgur4 gutpjernsehfome
nenhöhe oeranschtagten wrbeeinnah- ffiffiä. Laut Ansagen von Radioropa rnfo =*,ä;*T-;t;uär wende ;..rr*
i;:;';;::i:i:'t#:fff'll'"::fr ist das sendescherna über die Lrrr wie rorgt ge- r,".,w.ä;ä..zuerstwaresjanocher-
'iiiari-äi6r.-üüi'a"irrt iirn ii, gliedert: Montag-samstag: 07.OO-O9.OO, L2.oa- träglich.3-b9r jetzt, wo man äinen Film
Tatsachenichts,daßderZuschlagfür L4.oo, 16.oo-18.oo Uhr. Sonntag: 15.oo-1g.oo :X*Y:i:bisviermalunterbricht,istes
psReinisermaßenüberraschend'ky. eo.oo-es,o0 uhr. rn der resttiche" zeit-Iilä il:flTfffä'"TKffl;f'#§*ä,T.'tj,i-Hattendochdietuei**"!:ä:ff;ff; das. Radio volga px gesendet, so z.B. sonntags {yngen ,.gr -i. ri.r,t-rr.-ü"rä äri.
trl#::i:ä::ffiY#ritr:;#fff;::!,: ä""n"äi;; ;;;il"r^ri"ä.".sch. Also o*-**""iä ll#"*",..["üaLe 

mir aestraru,.iremi'ere"

wie Bertetsmänn, Burda, u"aluarinn rorsse[ fuscrrrqlr-fpi""e1grr ;ffi"rr+; "*"r* lfiffiiffi- 
Peterleder,Dresdenuna'-"1 ::-::!::, -=-Nacn 

ha-lbiähmgEmTäu§chenDas Überraschungsmo'
Diert sich, wrnn -aÄ weiß, daß hinter I

,;;;;,i;;",*,';o:;":::,;:ii'i;, ne Uef Sendef aUI de f Well gstein' der Springerkonzert
fetn ist die Begründung der l:andesme- Af.t-ikgl. via- Toreten Tuschlck / Eisenach -

l:ä::':f:, 
,#,;iä::tr1:;oX:!i,:fr Uiele Bewerber um eine Frequenz im Thüringer priuaten Rundfunk

Ei"nir"iiU-riüqra;Jü;ipsi VonRedaktionsmitgliedWinfiedschenk 'r*f.5r-L,.,wJ'rs.l.-\',-1 v 2i4.qL
stünde, IadEnscheinig' A*!^!::li|^i Erfurt. wer das Rennen um den Thäringer Privat- Interessenten angemeldel aus fast ellen Bundes-ment,derneuesenderwetdeuomsdch- *a1.trü "t;fn';ug. ris rum nionasenae ländern und unierschieauo"t*--c-ppr;*r6.
sischen Mittelstand gettagen, stimmt hgft die Arisschreibung. Zwar haben sich im Yor- Die nun erwarteten ofüziellen nerertroäeo 

"effeinur bedingt, es sei denn, man. stuft feld viele, auch promTnente und finanzkräftige 6ie Auswahl nicht leicht machen.
auch Niederlassungen westlicher Kon- - ----.* - ..: :
zerne in Sabhsen als solchen ein. Ehrgeizige plane 

_verfolgt der Seite,taü" *irO.., malt er seine tor Dr. Henle eine prognose ab.
Die Medientandschaft in Sachsen Voriitzeäae der Versarimfung Visiänen. - Schfießlicfr m;sär- trä;'ki;;;

wird sich nun hin zum dualen Rund' der Thüringer Iandesanstalt füi -Ddü 
so weit ist es noch §i"Orq- verwaltung und riy'er-

funksgstem oerändern, was nichts an- privqlgn Rqndfunk, Olaf Steppu- nicht. Für die Einrichtung eines beaquisition erst e.-inmal aufge-
deres- meint, ats dcß der öffenttich- tat (FDP). In kurzer Zeit hat er privaten Rundfunks stehen in baut sein.deres meint, als dcß der öffentlich- tat (f'lJP). ln kurzer Zefi hat er privaten Rundfunks stehen in baut sein.
rechtlicheMitteJdeutscheRundfunkffiThüIi-ngenzwei.FrequenzkettenWasmitderzweitenFrequenz.

Life tuäftig oorgebaut"zu habim. Atter- lxi.iii.i 3y^t^11:§1ht.§11-e,int,s!n0 die gegenwärtig vor allem die techni-
dinss knüpren un rrarrr,,iüir öpijÄ l ,'. *qnl.':':i,- l:l*:g;bä 113 ::l:1^^Y::11*FFJ1s.:1 r,s grlt
;;;;",;''#,;;;;"iii"i,i""ää,,,i'iäi"l..i:.ffi*:*:j.:'.l".*:I.?I-6-4:'.11l1!::"x^l'gl!r1r.9inqn'Lo[al.'Lv,u" "'*-'"li:":W'i i x qffi f"ffi'fl."TJ*ilh?iä"i;:1 ll,äl;3o1ij'o*t"ä,i";il,l?,ltf;l;Hoffnung, daß mit ihnen r

ansetaureneBildaersaarciy!1llyy! [,,,.,.,i!*i ,...i r.,." piäe*äää';Täi,;;;: ffiä-äü? *.ir.ä"ää:$;ää
funklandschaft durch ein paar Fr:!!yl: l.llllirrffi ct Jr Uo.iiii*ä-t "t * 

platz ein Hörfunkkeue sein, in der be-P: rrcy1aljc.n9r sestattet ryerlen i ll...+,rnffiifffit*l+,H;i.lffiF,,ffjffi 'Rauschen gäten. oi;. ,,Äuio- rti--ü-$;;üd'pi"ä äi-
könnte.Vielleichtwerdeneswenigstensl||ii.:i.,i:iil::iiIrFjj}i$igxi.ffiffi.iHffiffisungsabstaridistnotweniga,er-denkÖnntän,erklärtDr.rrenie..'
einpaarneueGrautöne,ll,i,ill#.i,ffiklärt-Dr..VictorHenle,DirektorobesinThüringenjämahPri-

stens am 1. Juli Deutschlands einziger I [...........l;. t.1,.,.,....,iji1.,t"ffiffi Rundfunk. fVlit einer Ablösung Frage ,,mit viälen Unbekannten'.
Jusendsendei Dr G4 aussetöscht, 2u I l,iiii':;:.:iiiiiiiüt{l.i.'.l.i.-ffi]tmii.f.i{fl*liiifHfl;l 

von einem rag ar1r. dgn anderen oie gurel prdangqmoglichkei-

ia,***- | f:,:11::,,i,r;ffi't, ,,,i 
';*;p,,i...trfuXxl,tr;i#li:: 

§ä1._:flitflf:?Ifill:lli,H:quenz an PSR oerlieren wit
;h.trr7n nleirhbammt

'kurreiz 
erhätt. Dieser glaubt nit MDR |.....iii1i....i. iij+iiiiiffil dqqh- sgndefäiig^ und. Oq 1"-..t weitgelend unklar. Hier fehlen

in etwa aleichkommt. I

-Itreadan 
-(ADNI. D-iä .lP-rivate SächSi-

- 

gefunden, die anderen hatten die- ein eiüE-a=an-1AON;-laFävate Säahsi- :-_. *,.- . .-i_. ---- q:Ill,§n,drcaqqqrqlhätten-die- ein -eigenes- I.andesprogramm,
F 1iSn1 i, Ce- Olaf Stepputat (FDP) se 

.FiÖQ_u-enz 
gar nicht erst einge- welches auch über aio iorma6sche Rundfu nkgesellschafl

iää;)-'äüt 
-s;ü il;ä^;'5;;;;-l :,^.-hauf 

diesem füreinenThürin- technische Infiastruktur viel in- halten. Eine Ei;Eütqtr-ÄRb
schend im dritten w"hls;; aäi'ä-l g:Lll-1,*'ry-:,|*:^""*:.:L-?,'g- '::ti:I- Y:fjl' -Y,Iandesweit 

.und ZDF ware efroräerrch.
äüä dil^äiläil.äi.sää:lib::; i trHluffJ,#Tn"S"?lläfr ;3ä"iä"yil't xt3"ff är'^'":

ä',%,T,.',tiHä:,.i!'Irüti:-y""",jjl X.xlilfH*,*;,'#[*{,j tt},;äxi"*xä*,#
^v:ftf:1*.:"*:.ji:i1::*,i-:"#*:::-l tä;ttdd;üT; äü ist. oacrrt, so stJip"ää',,äiäJ,iurä
::?"Jli'r§n"itrÄxil,ltlüifl#üi!ä I m!#;t;äx,mfi,-1*t nl; *Xr3*#s;,;1.J,-är
yoll-.n: 9:: !::89_qt_,..1_ji$'L'^*:^I-I ;ü;;;a.irra,-sm--ur'he;;h;; g;.,;k;;;.,.-,,pi" rhürin_
teressen im Hörtunkb*till .Y:T:l:i I ei, Prblikr* ab 45 aufwärts', gär Unrernehmin müssen einekönne.Insiderrechnend*,,:*11_Y{91 r"üat i §,;pprr"i ae-Eonurl Ei*i"r,tii,i-§ii-Ääe im Konzerr
PSRaml.JulidiesesJahresaufSendungl renzctranceä'iur einen priräteo der Anbieter hdben*, meint derr, rgvurt evr

e.!:n y*: ,, , -_ -_ -.., I Rundfunksendü optii'irtirir' [ü;ä; tü;ä.öä[tirc.. Er hoftI Rundtimksender optimistisch liberale Medienpolitiker. Er hoft
Alswich_tisster Ge_sellschaftel,:"1-1sl I ein. tlqt irt* uno 

-äusgä*oge- ili A; ü;hüä*rr,roderatoren
gil.t. d91 springer-Ko.nz.T_ Trl,_::ji:i I nen Ilforäatiooeo uber thu,ir- aucrr aor :u"ä Lote, aJ jeta
iahlreichen_.TageszeitungsbcteiligungenI ,"o, Deurschland u"a ale *Jtt 

"octan 
fiä;;;üit r,'Iffi:

in Norden westdeutschlanas. lie ."e1; | ünd einem Musikprogramm mit sik una runit üuaieren ooär aä-
vate Sächsische Rundfunkgesellschaft" I einschlägigen Hits'soli ein Publi- nen dii M;dlifa;be ihrer Se"aärs
wird vorraagig von. altbundeq{euqc}91t I kum.vonl6 bis 45,Jahren ange- night paßt. 

"winn es anfa"g Oii
Mittelstandsunternehmen mit .sächsi- | sprochen 

-werden. .Ich bin uGr- Jahres^ l993"ktppt mit demien-
schen Niederlassunten_getragen. Als.Pro- I nu{, daß {er Sender in-Kurze debeginn, ist wiiklich alles gut

.'..-+..:!ja]*

Stepput

öst1 iche Bundes 1änder

Dr. Victor Henlegrammdirqktor steht der_Rundfunkjour- | 30 Prozent der Höher auf seiner gelaifeni gibt Privatfunkdiref-
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IyIANFRED WERNER, Bonn damer fuikündigung, ,,beliebte Sen-
Kaum gestartet, stolpert der neue dungen aus aern öfi-programm",

ARD§ender Ostdeutscher Rundfunk dem früheren DDR-fernsehen, neu
Brandenburg (ORB) in ein finanziel- zn beleben, brachte ORB-Fernsehdi-
les Desaster. Vorerst versucht der rektor Michael Albrecht - ein fniherer
Potsdamer Intendant Hansjtirgen Ro- DFT-Mann - den geharnischten Brief
senbauer die katastrophale Lage seines Kollegen Henning Röhl vom
noch n) verschleiern, indem er im Mitteldeutschen Rundfunk (l\[DR)
Entwurf seines diesjährigen 175-Mil- ein. Bei dieser angekündigten ,,Neu-
lionen-Haushalts, der kürzlich dem beleburg", schreibt Ex-Tagesschau-
Rundfunkrat vorgelegt wurde, 45 Mil- Chef Röhl, handelt es sich ausschließ-
lionen Mark Finanzzuweisungen an- lich um Ubernahmen von Sendun-
derer ARD-fustalten eintragen Iäßt. gen, die der MDR weitergeftihrt hat:
Doch davon, so erfuhr die \[ELT aus ,,Nach unserem Eindruck versucht
ARD-Krcisen, ,kriegt er keinen Pfen- der ORB, sich auf Kosten des MDR

is "owle die §endungen in Bulgarisctro
lTOfeten fuschink / Hiqran:rrt?.rink I niepnach

nig". ein Profil zu schaffen, was jeder guüen

F\ir Rosenbauer ist die herbe Absa- Zusammenarbeit widerspricht."
ge keine Übemaschung. Bereits 1991 Kleinlaut antwortet Albrecht, er ver-
vereinbarten die Ministerpräsiden- stehe, daß der MDR zumindest eine
tren, keine neue Fernsehanstalten ent- KostenbeteiligUng wünscht, ,,nur se-

stehen a) lassen, die auf Geldüber- he ich mit Blick auf unsere Etats hier
weisungen andererfUnkhäuserange- wenig Möglichkeiten".
wiesen sind. Bei einem Intendanten- In ARD-Kreisen wird die von der
Tleffen"äm38, Januar in Leipzig frag- Stolpe-Regierung durchgeboxte
te Rosenbauer dennoch nach Hilfe, Gnindung einer eigenen Landes-
doch WDR-Chef Nowottny ließ ihn rundfunkanstalt als unsinnige Getd-
abblitzen. Ebenso erging es am ver- verschwendung betraehtet. Bei ei-
gangenen Mittwoch Rosenbauers Fi- nem Gebührenanteil von 2,5 Prozent
naruchef im Kreise seiner ARD-Kol- und einem strukturschwachen Sen-
legen, d.ie dem Bittsteller eine doppel- degebiet wird der Sender immer rote
te Abfuhr erteilten: Ausgleichs-Mil- Zahlen schreiben. Ein westdeutscher
lionen werde es weder 1992 noch 1993 ARD-Verantwortlicher meint: ,,Ver-
geben. Damit ist jede vierte Mark im nünftig wrire eine enge Verzahnung
ORB-Etat nicht gedeckt. mit dem SFB in Berlin, da könnten

Schon jetzt hat der Mini-Sender beide Geld sparen." Doch anrischen
sÖßüe Mühe, den regionalen Bild- beiden Anstalten herrscht hrnkstille:
schirm zu frillen. Ftir das dritte Pro- Die Mannschaft des ORB zeigt wenig
gramrt wurde bisher ,,Eins Plus" Interesse einer Kooperation oder gar
übernorrmen, doch ab 4. Mai will Ro- einem Verschmelzen mit dem West-
senbauer mit einem eigenen fuigebot Sender. In der ARD wird längst offen
Sartfn, ohne jedoch über ausreichen- über die Ursachen gesprochen: Ro-
des Filrnmaterial zu verfügen. Doch senbauer engagrerte ganze Kader des
schon der erste Versuch, sich bei an- ehemaligen SED-nlnks, deren neue
deren furstalten möglichst billig ein- fubeitsplätze nur sicher sind, wenn
aldecken, ftihrte zum Eklat. Die Pots- der ORB sqlbständig bleibt.

!4/f_LT Z5,V,5L
Der Cf fene Kanal auf der Fregue-nz I03, I .rutrlz von SR4

Llr das Programrnschema zu verdeutlichenn möchte icn r<$F8o&StddtnaA$ru*ru".
l--1. März l-992 wiedergeben. Neben Gediclrten, Oldies, Beiträgen gesellschaft-
Iicher Gruppen (Autonome, Arbeitskrels ,'Familie" im KAB) wÄraen American
liusic, Pop-Musik, Gesprächsrunden und Country Music geboten. AIso ein buntes
Progrannn, das hier und da interessant sein kann. pür jeden etwas.

Doch bedenkl-ich erscheint der Beitrag Autonomer Gruppen nr-it dem Titel "Ha::teZeiten - Widerstand in Politik und Mus*k". Hier stellt sich das Autonome
Zentrum in der Brauerstraße in Saarbrücken vor. Wenn offen für den antifa-
schistischen Kampf eingetreten wird, d-ie IGFM (Internationale Gesel-fschaft
für Menschenrechte) al-s rassistisch abqetan wird, sogar gegen die aktuelle
\sylpoJ-itik Front gemacht wird, dann sol]te man mit Kritik nicht sparen.
\uch arbeitet nran mit dem Vokabul-ar, mi-t dem oft Slzmpathisanten 1inks-
m11@n ter Gruppen hantieren. Als Beispiel sei nur der Begriff ,'Isol-ations-
::aft" in Bezug auf RAE-HärtlinEe genamt. wenn schließricÄ von "Bu1len-ibergriffen" im Nauwieser vierter in s;rarbrücken, einem Treffpunkt der
)rogenszene, gesprochen wird, so halte ich die Zulassung solcher Sendungeniur eine bedenkliche Entwicklung.

titischer Journalismus ist stets willkonrnen, doch sollte er konstruktiv
:inige Schwachstell-en in unserer Gesell-schaft aufdecken. Es darf aber nieier Eindruck erweckt werden, a1s stehe man auf der Seite der Gewalt als
i0di+im66 Mi++^l Äa- r^I.i,n^-^+--r^^
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ALR/foRa * ,ro4,bMHz

7 .05 Guete Morge, Züril g.AS Z
?1n §In,lfig, 9.25 Der Buchtip.
10.30 Radio Moskito. 11.05 Talk-
Show. 12.L5 Wunschkonzert.
!4.05 Country-Special . L5.00 Z-
Exprgss. 18.30 Glücksrad. 19.0b
Wunschkonzert mit Beffmümp-feli. 21.05 partnerwahl. ZB.i0
Sport. 0.03 Nachtprogramm.

8.00 Radio l'ora italiana. 10.00
Los exitos populares. 11.00 Kin-
derradio. 12.0A Nedaveh pa-
nahandeh,, 13.00 Anonim para-
dox. 14.00 Elefteri Ellada. 15.00
TamiJ Gietham. 16.00 Die Hätfte
d9s^4thers^(W). t7 :90 Sä""tugr-
gip{el, 19.30 Egatia - Frauän,
fluchtkanal. 2 1,0b Literatur.

Itl 0iJl, Itl Oin tax zr/u/1ss'

l(ommerzfunk-wirrworr in lulecklenburg

Schwerin (taz) Beim Aufbau
des privaten Rundfunks in den fünf
neuen Ländern passiert ein Slap_
stick nach dem anderen. Wie erst
jetzt bekannt wurde, beschloß der
I-andesrundfunkausschuß in
Mecklenburg-Vorpommern kurz
vor Ostern, eine bereits vergebene
UKw-Hörfunkfrequenz neu aus-
zuschreiben. Diese bisher einma-
lige Entscheidung geht auf einen
Formfehler zurück, den sich das
neu gewählte und noch unerfahrene
Gremium im Februar geleistet hat.
Damals hatten sich die Ausschuß-
mitglieder für die Anbietergemein-
schaft ,,Radio Arkona.. dei Berli-
ner Abendscharr-Chefs Gerd El_
linghaus entschieden, doch hob die
Schweriner Staatskanzlei den posi-
tiven Bescheid ein paar Tage spate,
wieder auf, da die frir Lizänzirtei-
lungen erforderliche Stimmen-
mehrheit nicht vorlag. Im Eifer des
Geschehens habe man die Bestim-
mungen des Landes rundfu nkgeset-

,Vollzug der Lizen/, klagen. Ge-
gen die Neuausschreibung plant er
eine einstweilige Anordnung. Be-
gründung: ,Radio Arkona.; habe
aufgrund der im Februar getroffe-
nen Lizeruentscheidung bereits
Personal- und Mietverträgd abge-
schlossen sowie ein Studiolm Wirt
von 2,5 Millionen Mark bestellt.

Das Gremium in Schwerin hatte
sich für das ,Arkona,.-Konsortium
entschieden, weil es am stärksten
regional verankert ist. Es wird zu
62 Prozent von mittelständischen
regionalen Unternehmen gehalten,
Gerd Ellinghaus ist mit l l prozent
beteiligt. Optionen bestehen zu je
I I Prozent für die westdeutschen
Verlage Bauer und Gong sowie ein
Prozent für ,,Astra Telr. Mit vier
Prozent ist Geschäftsfühier Lier
dabei. Anders sieht die prozentver-
teilung bei der Studiogesellschaft
(Starymkapital l0 Millionen Mark)
aus, die die eigentlichen Investitio_ 

l

nen rätigen wird. An ihr haben die
beiden Verlage eine je l5prozen-
tige Optlon. 3 t prozent hälaEfling_
haus, 15 Prozent Lier, 8 prozent
einheimische Unternehmen. l5
Prozent werden treuhänderisch fi,ir
weitere regionale Gesellschafter
gehalten und auf ein prozent hat
wiederum ,Astra Tel,. eine Op-
tion. Sie können ihre Aufbaube*ii-
hungen erstmal stoppen. Im neuen
Bewerbungsverfahren werde, nie-
mand bevorzugt behandelt.,, betont
Direktor Steinmann, es gelte ,das
Prinzip der Gleichbehandlung " .

mail

zes übersehen, mußte der Diiektor
der Rundfunkzentrale, Joachim
Steinmann, einräumen. Und nicht
nur das: Die Landesrundfunkzen_
trale hatte bei. Ausschreibung der

f requ e nz die überrragungstipazi -
titäten nicht mit angegeben.

Jehtwird nJr zweiten Runde ge-
laden. Zur Freude der unterlegenen
Bewerber wie Springer, Ufa,
Burda, 'Ostseezeitung,, Holtz-
brinck, Bauer oder dem Berliner
Betonfunk Hundert,6. Reiner-An_
dreas Lier, Geschäfuführer von
,,Radio Arkona*, hingegen will auf

§eitrag dank Josef


